
gesamten Pfarre ankommt Da SINd Jan Alle sSind zufrieden, alle haben miıtgetragen,
Verwandtschaften betro{ffen. Innerhalb elınes und alle en das Gefühl, diese NsSeTe KIr-
Jahres hne Verdruß gıng gla über die che haben WI1r UNs mi1ıteinander gebaut,g
Bühne, uch deswegen, weil die (3T8= eın Kirchen-W' en WITr unNns geleistet.
ber 1ine schönere Lage bekamen und die KO- Nun hat Jetz dieses Stadtranddorf 1nNne
sten der Verlegung voll VO.  _ der Pfarre üÜber- schöne irche, schön 1mM Sinne des Liedes
OINMEeN wurden. 0 laß 1mM Hause dein uns all geborgen
In dieser Zustimmungsphase der anzen se1n! C£

Pfiarre Wal die laufende Information das Um
un! Auf Wıe wıird was? Wo werde ich sSıtzen
können? Haben WITr dann noch Platz, die
Bänke weıt werden, WeNn der Pfarrer fÜür
den ar viel Platz braucht? Wo kommt
der Beichtstuhl hın? Wo wird meın Sarg Helene Renner
beim Begräbnis tehen? Erklären und reden Miıtverantwortung 1m PGR
un:! wieder erklären und die AÄngste ernst
nehmen. So viele „Kirchenführungen“ WI1e Welche Erfahrungen MAC ıNe Frau, dıe ıh-
während der Bauzeıt hat der Pfarrer noch Mıtverantwortung ın der Kırche eıt dem
nıe gegeben. Konzıl wahrzunehmen versucht zuletzt ım
In diesen Bereich fallen uch gefährliche Vorstand e1ines Pfarrgemeinderates? en
Entscheidungen beım relig1ösen Inventar E1- w»ıelen Möglıchkeirten qıbt ımmMer noch
Ner Kirche. SO 1ıne Kirchenrenovilerung 1st Schwierigkeiten, dıe teılweıse auf den Vor-
uch ıne Chance, unbrauchbare, theolo- Farng der Männer ın Gesellschaft UN ırche
g1ISC. gefährliche Gegenstände kaputt zurückgehen. red
machen, daß S1Ee unbrauchbar Sind. Wirklich
alsche Bilder entfernen und Bilder, die m1% Als Jungscharführerin 1mMm PGR unter lauter
der Glaubensgeschichte der eute enNng VeTr- Männernbunden SINd, erhalten. Auch das gelang bıs

ZAIT e1ıt des Konzils kam ich qals ungschar-aut einıge überiromme Seelen, die dann ihr
schlechtes Gedächtnis bekehrt hat S1E ha- führerin ın den damals ın UNseIer Pfarre

schon bestehenden Pfarrgemeinderat. Derben den G1pS einfach vergeSSCn.
seiztie sich INMMEeN AUS PersönlichkeitenDann kam die Mitentscheidung der Bevölke-

rung bel der Haussammlung. Der Pfarrer des öffentlichen Lebens, hauptsächlich Leh-
BCT, Gemeindemandatare, Schuldirektorenselber übernahm diese Aufgabe allein, denn

wollte als Pfarrer einmal überall die sich langsam ihrer Verantwortun
hinkommen. 5 () Häuser wurden aufgesucht. 1n der Pfarre bewußt wurden, gefördert

durch einen fortschrittlichen Priester. DieDer Schnitt Wal nde 3000 Schilling DIO
Spender. Nur drel sagten eın klares Neın. e1 1ın der Erwachsenenbildung begann,
Dafür, daß der Pfarrer sammelte, brauchte Männer- und Frauenrunden wurden 1Ns He

sich keine Robotleistungen kümmern. ben gerufen, die Pfarrbibliothek aufgebaut.
Das WalLlr Sache der Katholischen Aktion, die Für cie Jugend- und Kindergruppen gab
dann uch iNr Geld AaUuS Irüheren asaren he]l UNs, WwW1e€e vielerorts, einen aplan, der dıie

ın diesem Bereichun! Märkten auft den 1SC legte. Hauptverantwortun
Die tatsächlichen Entscheidungen lagen trug

Die Pfarrgemeinderatssitzungen bestandenbeim Pfarrgemeinderat, der sich ber ganz
auft den Pfarrkirchenrat verließ. Das ın die- Aaus sehr umfangreichen Rechenschaftsbe-
s5CSs Tem1ıum ESETIZLE Vertrauen wurde N1C richten un:! der Planung der pfarrlichen Ver-

anstaltungen. Ich erinnere mich sehr N:  uenttäuscht Und kam keinem einz1ıgen
Streit 1n den TYTemılen. unangenehme Fragen (an mich, nicht
Der an Ort hat W  9 Kirche m1 den Kaplan), aru weniıger Jugendli-
dem Friedhof herum, die Gartenanlage ZW1- che bel dieser oder jener Veranstaltung
schen Pfarrhof un! Pfarrheim. Das kirchli- DCHS und Was 1C dagegen tun gedenke.
che Zentrum 1st Jetz der Mittelpunkt des Meın Lernprozeß ın un:! mi1t dieser meılıner
Ortes iırche begann damals. Das ahrnehmen
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der verschiedenen Aufgaben 1n der ırche geht vielen Spät, manchen uch gar nıicht auft
un! das doch weılte Experimentierfeld, das und erschwert das gemeınsame TI „Herr
mM1r VO.  5 den wechselnden Jugendseelsorgern Pfarrer, S1e machen schon alles richtig“, 1st
zugestanden wurde, hat meılne Einstellung dann inr Beıtrag, un! damıit AAan S1E sich
geprägt Sehr bald ließen WI1Tr (Jugend- und uch (0)8 jeder Kiıgenverantwortung.
JS-FührerInnen uns nıchts mehr zuteilen, Was ist der Pfarrgemeinderat?sondern begannen 1n Kıgenverantwortung
manches tun In dieser eıt entdeckte ich Wiıe Pfarrgemeinderat richtig (1m S1inn des
als Grundlage allen Tuns das Wort ottes 1n H Vatikanischen Konzils) verstehen 1St,
der Bibel Eın Junger Kaplan lehrte uUunNs ın e1l- versuchten WI1r 1ın elıner Pfarrversammlung
Ner kleinen ruppe) selbständig mıiıt der Bı< der (jemeinde näherzubringen. WIr beluden
bel arbeiten, damals wahrlich keine einen agen mi1t großen Kartons, die die VeI -
Selbstverständlichkeit. Bel der Umstellung schledenen Aufgabenbereiche 1n der Pfarre

darstellten. Dann versuchte der Pfarrer dender Jugendgruppen m1tsorgendem, MI
verantwortendem Tun gab uch da Unver- agen wegzuziehen. Tst als alle Pfarrge-
ständnıis. Viele wollten lieber versorgt WL - meinderäte mithalfen, ogen und nach Kräf-
den otzdem denke ich N! diese eıt ten anschoben, setzte sich der Wagen 1ın Be-
des Aufbruchs, der offenen ‘1Uüren 1ın der KI1r- Alle konnten sehen, daß OE dann
che DDas Wıssen die Krafit des (jelstes etwas ın ewegung kommt, Wenn jede un!
gibt mM1r heute bel vielen Schwierigkeiten jeder seinem Dl 1st und WEln alle
Kraft un! Mut sammenhelten.

Das Bewußtsein, daß nicht K der Pfarrer
eiz tast gleichviel Frauen w1e Männer die Verantwortun: 1n der (Gemeinde ra
Viele Jahre später kam ich durch Wahl ın den tragen SOo. 1st weiıthin nicht vorhanden.
1U  - LEeU gestalteten Pfarrgemeinderat. Ich Be1l einer kürzlich stattgefundenen Wallfahrt
bin jetz delegiertes Mitglied (für die Katho- ın Verbindung m1 eiıner weltlichen Feler gab
lısche Frauenbewegung) und 1mM Vorstand. 1ıne lange Begrüßung. Alle, die irgendeine
Männer und Frauen sind iwa gleich vertre- kommunale Funktion haben, wurden einzeln
ten Bel der Vorbereitung A  — etzten Wahl erwähnt, der Pfarrgemeinderat, obwohl g_

schlossen anwesend, kam N1ıC VO  H NMlır ze1igWar schwer, enügen Kandidaten 1inN-
den, ıne gewlsse Resignatıon War spürbar. olches, daß die OÖffentlichkeit Nu  E das Amt
Wobel leichter Wäal, Frauen für die 1Lar- des Pfarrers als offizielle Kirche wahr-
beıt gewinnen, Was sicher mehrere Grün- nımmt.
de hat Viele Gemeindemitglieder, uch Pfarrge-

Frauen wollen 1n der Kirche nicht 1U  E meinderäte, haben ihre Schwilerigkeiten mi1t
beiten, sondern uch mitentscheılıden:; dem Kirchenbild. Kirche als 'olk ottes,

miteinander unterwegs einem geme1nsa-Frauen sind gewohnt, 1ın der Kirche E1
Was Lun; INe  e Ziel, INarnl, je nach Vermögen, einmal

Frauen S1ind selbstbewußter geworden un! OIaUs, dann wleder etiragen durch die gr_
Lrauen sich mehr als Irüher; Be ar unterwegs ist 1st für viele müh-

Frauen können oft nicht ne1ın gen (beson- Sal und noch immer iremd eichter 1st C
ders, WEelln S1€e VO Pfarrer angesprochen aut Anordnungen warten, dann ent-
werden):;: scheiden, ob I1a  _ danach handeln soll

1ın Zeiten WwW1e€e diesen überlassen Männer Erschwerend für die Arbeit 1st das Ause1i1n-
nehmend die Arbeit, un: damıt die anderfallen VO.  - Glaubensleben un Alltag.
Verantworiung, den Frauen. Im Verständnis vieler Menschen 1st die Kır-
Tatsächlich gewählt wurden dann mehr che für den Sonntag DZW. {Üür die schöne (5e-
Männer, ihnen Taxu das 'olk scheinbar ‚her staltung der estie zuständıg. Im ag
Z Pfarrgemeinderat Se1IN. Weithin gibt omm Gott wen1g VO  — Wenn 1U  ® uch och
noch lImmer die Meıinung, PGR se1ın ıst el- offiziell zugeteilt wird Laıen TÜr den Welt-

dienst, Geweihte TÜr 39 Innerkirchliches.besondere hre für irgendwelche Ver-
dienste, wird das Amt dann uch manch- dann wird dieses ild noch gefestigt und be-
mal wahrgenommen. Daß Aufgabe 1st, lastet oftmals erheblich das Miteinander.
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Kın Haus AUS lebendigen Steinen Bel der Bildung VO.  . Arbeitskreisen und
Fachausschüssen finden ich her Mitarbei-

Wenn die Kirche eın Haus, aufgebaut au le-
terInnen 1n Bereichen wı1ıe Sozlales, Um-

bendigen Steinen, 1st, dann 1st. wichtig, welt weiıl hlıer schon Wissen mitgebrachtdaß jeder eın auf seinem Platz ıSL, selne
Funktion erfüllt SONsSstT entsteht eın baufäl- wird DIie Bereitschaf{t, sich Wiıssen

anzuelgnen, ım Liturgiekreis MITZU—-
liges, wackelıges Gebäude, das ın Gefahr ist
einzustürzen; un! niemand hat Sehnsucht arbeıten, ist gering und wird weni1ıg gefIOor-

dert DIie Priıester wurden ın ihrer usbil-danach, eın baufälliges Haus eiretien
Man betrachtet lieber VO  } außen un! ält dung nicht der weni1g darauf vorbereıitet,
sich abselts mı1t Lalen zusammenzuarbeiten. Viele Priıe-

ster agen selbst darüber, W1e scchwer S1E
Fragen VO.  D getauften, gefirmten Tısten
„Warum tut die Kırche wenı1g für ıch nach der Ausbildung mi1t der Seelsorgs-

prax1ıs tun S1ie Sind dann unsicher, und [N11all-Flüchtlinge?“ der „Die Kırche sollte mehr
für die Jugend und die Alten tun.  c. zeıgen che haben Angst, ihre ureigensten Bereiche,

Ww1e lturgle, miıt Laılıen teilen.deutlich die Betrachtungsweise VO  . außen.
Ich meıne, hler wäre ıne lohnende un!Auf d1ie Gegenfrage: „Was tust du, uch du

bist Kirche! reagleren tast alle m11 Sprach- schöne Auifgabe für die Priester: Männer und
HKrauen auszubilden, anzuleıten für die Aiuf-losigkeıt.

uch 1mM Pfarrgemeinderat heißt immer gabe 1n der Sakramentenpastoral WI1e Fiırm-
helfer, Tischmütter und -väter, Ehebeglei-wieder: „Was können WI1T für “nch tun?“ WOo-

bei das uch immer der Pfarrer un der Vor- tung, Krankenseelsorge USW. 1el hantasıe

stand sind. Ich bın sehr hellhörig geworden wird notwendig se1ın, 1ın Zukunft dıe
Menschen heranzukommen, un! jeder Prie-für diese Ausdrucksweise, weil ich immer

wieder erlebe, daß gerade dadurch die innere ster 1sSt überfordert, WEeNn es alleın hbe-
wältigen wıllEinstellung sichtbar wird Kirche sind die,

die eın Amt haben Leider wird gerade Jetz DIie Gemeinden lebendigen Zellen der
Kirche machen, müßte die wichtigste Ardiese Einstellung durch Aussagen mancher

Amtsträger ın der Kirche noch gefördert, der beit des Pfarrers un des Pfarrgemeindera-
tes se1n. Solche (jemeinden brechen uchmündige Christ ist nicht sehr gefragt.
dann nıcht gleich MWCH,; WeNnN einmal

Bereitschaft Z Mitarbeıit kein Priıester da 1ST.
hel zeıitlich begrenzten Aktionen

edeutung der Weiterbildung
Wenn 1U konkrete Mitarbeit geht, 1st
die Bereitschaft relatıv hoch, besonders Mangelndes Wıssen und wenı1g Vertrauen an

WenNnn siıch zeitlich begrenzte Aktionen die eıgenen Fähigkeiten kennzeichnen
handelt manchen Pfarrgemeinderat, und die Bereıt-

schait, etwas dagegen tun, 1st nıicht sehrIS bereitet keine Schwierigkeıiten, Frauen
und Männer finden, die mitheltfen bel der hoch, obwohl alle bel der Angelobung den

Willen Z  R Weiterbildung bekunden .AlchVorbereitung un Durchführung VO.  n Festen
(Erntedank, Fasching 1ı1onen w1€e kann das nicht“ ist ben oft einfacher.

Renovleren elıner Viele Priester haben keiınen Mut ZU.  E Unvoll-Kleidersammlungen,
ommenheıit. Statt die Gemeinde T: Selb-Flüchtlingswohnung hbereıten wenı1ıg

Probleme DIie Verantwortiung dafür wird ständigkeit erziehen, G1E spuren lassen,
daß für manches die Kraft fehlt, versuchenber n abgeschoben, delegiert, un die

Gefahr, „hinaufzudelegieren“, bis wieder S1e weiterhin, möglıichst alles Lun, diıe
der Pfarrer allein entscheiden MU. (kann), Seelsorge 1mM herkömmlichen S1inn nıcht
ist gr0ß. sammenbrechen lassen. Manche Priester

Kınzelne, die eigenständig, eigenverantwort- überfordern sich dabel total un: klagen
lich arbeiten, werden schnell als dann, daß S1e allein gelassen werden. Es Wwa-

„Gscha{ftlhuber“ abgestempelt. Man wartet och der Zeıt, ehrlich schauen,
1st der Priester unentbehrlich und Was kön-leber auf einen Auftrag VO.  . „oben  66 daß

dieser UTC Taufe und Fırmung längst geELE- Ne  - uch Laıen. Manches würde vielleicht
Da besser, manches momentan vielleichtben 1st, WITd selten wahrgenommen.
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schlechter etan Aber muß INa  - nicht Hun- Auf meılne Antwort, daß 1C. nicht 1mM Pfarr-
ger verspüren; m1t% Appetıt essen? Im- kirchenrat sel, omm dann: ber du warst

doch auft der WahllisteT1Ner m1 kleinen Bıiıssen abgefüttert, WwIrd
kein unger auftkommen. In den meılsten Pfarren auc. bei uns) aus-

Bereiche, die absolut keine Weiıhe erfordern, schließlich mıiıt Männern besetzt, wIrd das
sind die erwaltung der Pfarren, die mage als wichtigster Ausschuß sehr BE-
Fınanzen, die Redaktion des Pfarrbrie- pflegt. Dabe!l sollte doch ganz deutlich se1n,
fes e nach eıt und Interesse kann daß ben nicht das Geld das Wichtigste ın
türlich der Pfarrer Miıtarbeiter se1n, ich kann der Kirche ist In der Regel werden die Mıt-
mM1r ber nicht vorstellen, dalß jemand heo- glieder dieses Ausschusses immer wıeder be-
logie studiert, ın irgendeinem Bauamt stätigt und haben eın Ehrenamt bis A0 Tod.
s1ıtzen. DIie Übernahme dieser Bereiche In der Öffentlichkeit 1st schwieri1g, deut-
durch nicht geweihte Fachleute lLieße Freli- liıch machen, eın Tem1ıum B6>=

wählt wird, eın anderes nicht Eis erwecktraäume für die tatsächliche Seelsorge entste-
hen, die dann mi1t engaglerten Frauen und den Eindruck, daß die Wahl nicht wichtig
Männern 1ın (Gemeinsamkeit wahrgenommen ıst weil sich’s manche dann doch richten
werden könnten Obwohl be1l uns die Wahl sehru und O1I-

fen durchgeführt wird, gibt immer wieder
Der Pfarrer 1st der „Chef“ diese Andeutungen.
Ich spreche keinem Priıester den Willen AA  E Hıer möchte 1C. anmerken, dalß 1@ Tür 1ne
Zusammenarbeit ab, ber S1Ee Lun sich 1ın der längere Funktionsperiode des Pfarrgemein-
Praxıs ben oft sehr schwer damıt In unNnse- derates bın, wei1l IC erlebe, dalß gut wel
LE  5 PGR-Vorstandssitzungen wird immer bis drei Jahre braucht, bis einzelne ML1ECUEC Mit-
wleder beschlossen, die Pfarrgemeinderats- arbeıteriInnen eingearbeitet SINd. |DS braucht
sıtzung abwechselnd leiten, uch der Zieıt, bis S1Ee selber 1ne Aufgabe sehen, un!
Pfarrer möchte das, u. W1Ee sagT, besser sich diese uch Zzutirauen. IDannn sollte wen1g-
mı1ıttun können, WEnl nicht auft denA stens tünt Jahre eıt se1ln ZU.  F Arbeit. Auch

immMer wıeder MLEUE Kandidaten finden istlauf achten MUu Eiıne der wel itzungen
übernimmt dann einer (seltener eine) des nicht Jeicht, immer wleder kommt VOT, daß
Vorstandes, wobel dann während der S1t- siıch nicht gewählte Kandiıidaten gekränkt
Zung immer sehr schnell der eigentliche VOTr fühlen und aus der Mitarbeit Sanz zurück-
117 auf den Pfarrer zurückgeht, weil hben ziehen. Der Grund ıst hben eın Talsches der
vieles 1U  — 1ın selner Hand liegt au Pfarr- gestörtes Verständnis VO Mitarbeit
ordnung hat das entscheidende Wort) un! Pfarrgemeinderat.

ich selber schwer zurücknehmen kann.
CNT1TIiEZMiteinanderIdıe Situation gleicht manchmal mehr einem

Betrieb m1t het und Angestellten als elıner Wenn 1U hier 1n uUunNnseTrer (jemeinde TOLZ aul
Famıilie, hen jedes Mitglied seinen/ihren ler TODIemMme das Miteinander 1mM Pfarrge-
eigenen Bereich hat, Je nach den egebenen meinderat relatıv gut funktioniert, 1st das
Fähigkeiten. das Ergebnis vieler kleiner chritte, bıs WITF,
Nicht klar ersichtliche Kompetenzen, [NMall- Priester und Laıen, gelernt haben, 1ın dieser

Weise arbeiten.che Überschneidungen (Ausschüsse O>
Lische ktion Erneuerungsbewegungen) CNrıtte w1ıe
verwırren manchmal, un: manches bleibt die Bereitschaft Z  — Zusammenarbeit un:
deshalb ungetan oder läuft zweigleisig. das Einüben derselben;

immer wleder das ehrliche Gespräch m1L-
Der Vorrang der Fiınanzen einander;
Eıne besondere ellung nımmt der Pfarr- een, W1e Wıssen weilitervermittelt werden
kirchenrat eın (richtiger sollte VO. Fınanz- kann;
ausschuß der Pfarre gesprochen werden). immer wieder Schulungen für die Pfarrge-
Das Pfarrvolk kann sehr oft die Temı1en meinderäte:;
nicht auseinanderhalten, heißt dann Du gemeinsame este, die erleben lassen, daß
bist doch 1 Kirchenrat, kannst du nicht WIT menschlich gut auskommen ;

S72



regelmäßige Sitzungen (monatliıch, abh- Pausenzeichen „Christus vincıt, Christus
wechselnd PGR un!: Ausschüsse):; re  al; T1SIUS imperat“ (Christus SS

eın biblisches oder meditatives Eilement bei gıer un! herrscht) täglıch durch den Ather:
jeder Sitzung; 1 spanischen Bürgerkrieg Wal der Ruft

das Zulassen VO  } Mitarbeit durch den Priıe- nach dem Christ-König die Republi-
ster; kaner gerichteter Kampfifruf der Tfaschisti-

Mut, Aufgaben einzufordern und auch schen Falange TANCOS. Da 1sSt angesichts a
LUN; schistischer usschreıtungen Fremde

1n ganz Kuropa außerste Vorsicht geboten.Verantwortiun übernehmen und dem
Gedanken auch stehen (hinter einem: „ Teh Christus e1inNn önıg? Und se1INe Kirche 1nNne
kann das nıcht‘ „die oder der können das onarchie? Kann dies allen Eirnstes 1m 20
besser“, kann MNa  m} sich gut verstecken!); Jahrhundert vertreten werden, hne daß eın

Mut ZUET* Unvollkommenheit. antidemokratischer, Ja reaktionärer An-
Wwas versuchen un! nicht erreichen spruch als Mißton mitschwingt?
1st immer wertvoLller, als VOL lauter W GL Das Evangel1ium spricht tatsächlich VO  - el-
und ber  66 nichts Lun Eınem unbeholfe- N& Ön1ıg, un! die Inschrift über dem
N  b Wort wird oft mehr Gehör geschenkt als Kreuz sagt 1n aller Deutlichke1 „Jesus

VO  } Nazaret, ÖöÖnıg der Juden  66 (INRI) berder schönsten Predigt, und 1ne Z rechten
Ze1it gereichte Hand zeigt mehr VO Christ- der Kreuz 1st eın lächerlicher Narrenkö6ö-
sSeın als noch große 1ı1o0nNnen Lebendige nıg VO.  - den Soldaten m1 Dornenkranz un!
Gemeinde braucht wache, Irohe Menschen, Purpurmantel verspottet, VO  ; den Vorüber-
die mıteimander versuchen, etiwas VO  a dem gehenden gelästert, VO. Exekutionskom-

mando mıiıt ausgesuchter Grausamkeit ZW1-uch heute zeıgen, W as VO:  - den Urge-
meinden gesagt wurde: Seht, w1e S1Ee einan- schen wel Kriminellen „erhö  9 die 1U  -

der lieben. selınen „Thronrat“ bilden, VO  e} einem dieser
Nur ın der Liebe 7zueinander und 1mM TNSL- Mitgekreuzigten beschimpft. Aber das 1a
nehmen der individuellen Berufungen wIird kasevangelium berichtet VO  5 einem überra-

unNns gelingen, irche, Zeichen 1n der Welt schenden Dialog: Eiıner der Gekreuzigten
Se1IN. Eın Zeichen, das sichtbar und e1IN- wendet sich Jesus miıt der „Denk

mich, WeNnlN du 1n deın Reich kommst! CL Undladend 1st fÜr viele Menschen.
der Narrenkönig, als umpan VO  S Zöllnern,
Prostitulerten und Sündern abgeschrieben,
Läßt selnen Todesgefährten nicht 1mM Stich
„Heute noch wIırst du miıt mM1r 1m Paradies
se1in! CC Wiıe WI1T 1mM 'Tod zusammengehören,
uch 1mM kommenden Reich Die eErstie Heilig-
sprechung ım Neuen 'Testament marklert den
Anfang elıner Welt, 1n der die Letzten
die Eiırsten Sind, die Niedrigen erhöht un! dieMarıe-Louilise Gubler
Mächtigen gestürz werden. Der VO.  b en

Der andere Önlg verlassene Jesus ammelt 1mM Sterben e1ın

(Christkönigsfest, esejahr © Z olk Was as mi1t dem Zuspruch
393—42 den Schächer ausdrückte, verkündet das YO-

hannesevangelium mıiıt der ruppe der vier
Wıe eın erratıscher Block steht nde des Frauen beiım Kreuz Jesu, deren Kepräsen-
Kiırchen9jahres das Christkönigsfest. Wıe tantın Marıa den Jünger verwıesen WIrd,
können Wr dıieses est ın e1ner der Altesten der eu.: und CGarant des Evangeliums ist
Demokratı:en fezern? Wıe naßt ın ıne Kır- Der Tod des Narrenkönigs ist die (Seburts-
che, die ıch als „Volk (rottes entdeckte und stunde SE1INES Volkes, selner iırche Aaus Al

leben begann? 10013  5 Frauen, hingerichteten Kriminellen und
schuldiggewordenen Jüngern.Königspaare kommen Staatsbesuchen

un werden freundlich VO.  } der enge be- Wie sehr dieser „König der Juden  C6 KTeuz

grü Radio Vatikan sendet das bekannte Z Protestzeichen 1ıne gewalttätige
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